
Nr.  19.  Monatlich vier Yummern. ^  Zci 'llN,  1Z . Mal 1871. ^ ^rcis : Tiertckjahrlich 25 Sgr.  XVII . Jahrgang.

Xr . 1. Lommercaxote mit ? e1erine . Vorclerlinsielit.
(Hierzu Xr . 2.) Lebr .itt : Vorckors . ck. Luppl ., Xr . I , 1^, 1d unä 2.

Xr . 2 . Lommeroaxote mit ? elerins . Hüe ^ llnsielil.
(2u Xr . 1.) Lebnitt : Voräers . 6 . Luppl ., Xr . I , 1^, 1d umi 2.

IlllMll öLii  HllUplIllllllbl »! Abbildung Nr.  1  und  2 . Sommercapote mit Pelerine (mit Schnitt ). — 3 —14. Strohhüte mit und ohne Garnitur . — 15— 19. Promcnadenanzüge (mit Schnitt ). — 20  und  21.
Zwischensätze zur Garnitur von Wäschegegenständen und dergl . — 22 und 23 . Medaillons zur Verzierung von Albumdeckeln , Schreibmappen und dergli — 24, 55 und 50 . Gardinenhalter ans Schnurgeflecht und
Tapissericarbeit (mit Schnitt und Dessins ). — 25 . Alphabet zum Zeichnen von Wäschegegenständen . — 26—35. Haarfrisuren und Coiffüren (Haargarnituren ) . — 36—39. Verschiedene Gartenhüte (mit Schnitt ). —
10und 41. Zwei Fichnkragen aus Mull (mit Schnitt ). — 42—44 . Haus - und Gesellschaftsanzüge für Damen (mit Schnitt ). — 45 . Taschentuch mit Frivolitätenbordüre . — 46 und 47 . Franzen zur Garnitur von Bettdecken,
Nonleaur und dergl . Schürz -, Flecht - und Häkelarbeit . — 48 . Gehäkelte Nosette zum Zusammensetzen zu Decken , zur Garnitur von Lingerien und dergl . — 49 und 50 . Medaillons zur Verzierung von Notizbüchern,
(figarrentaschen und dergl . Buntstickerei . — 51 . Bekleidung zum Deckel von Gebetbüchern , Bibeln : c. Applications - und Silberstickerei . — 52 — 54. Kaffeewärmer . Häkelarbeit (mit Schnitt ). — 57 . Dessin zu einer
runden Tischdecke in Filetarbeit . — 58—63. Turn - und Sommeranzüge für Knaben und Mädchen (mit Schnitt ).

Tlnbalt ^ „ „ „ «pnront «? » ^ Die Schnittmuster zu Nr . 1,' 15, 17. 18, 19, 37 , 38 . 39 . 40 . 41 , 43 , 52 , 56 , 58 , 59 , 60, 63. Die  Dessins zu Nr . 56.
zu Nr . 15, 16. 17. 18. 19, 37 , 38 . 39 . 58 . 59 , 60. 61, 62 . 63.

Nr. 1 und 2. Sommcrrnpote mit Pelerine.
Schnitt : Vordcrs . d, Suppl, . Nr . I . Fig . 1^, in und 2.

Diese Capote mit Pelerine ist ans weißer Elastine herge¬

stellt, in der Weise der Abbildung mit gekreppter weißer Seiden-
franzc und Schleifen aus weißem Grosgrainband garnirt. Vor
Nachfertigung des Originals hat man zunächst Fig. O und
der Durchschnittlinicentlang nach den gleichen Buchstaben zu einem

Ganzen zusammenzusetzenhsiehc die zum 16. Theil verkleinerten
Schnitthcile Fig . 1° und 1 )̂ ^ an Fj .̂ Z Umschlag zu er¬
gänzen; dann schneidet man nach jedem dieser Schnitthcile einen
Theil der Mitte entlang im Ganzen ans weißer Elastinc. Zu-
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Kr . 10. Hut aus en^IiseNem StrobxeSeckt.

Kr . 3. Kur ».US KossdaarxeSecUl.
Kr . S. Kut aus Kloreutiuer Strok.

Kr . 11. ? K.wsIudut aus
euxlrsobem Slrob-

FöSsedt.
Kr . 12. Kut auz
?1orsutiusr Strob. Kr . 13. Kut uuz IZrüsssIsr

Strod.

Kr . 7. Kut uuz KossdaarxeLscbt.
Kr . 6. Kut uus euAliscbem Strov ^eNecNt.

ist , theils als 70 Cm
breite , 90 Cent, lmx
Echarpc hinten herabhänz!
Diese Echarpe ist an ihw
unteren Rande etwa ZC«
breit umgeslinint . Tussw
rothen , weißen nnd gell«-
Heckenrosen.

Nr . 6. Hut ausgil
bem englischem Strit
geflecht . Die Gariiiw
bilden 8 Cent , breites gw
nes Grosgrainband und ec
ebenso breiter Streiix

WUH grüner Seidcngaze , IM
in der Weise der Abbild«
umeinander gewunden sini
außerdem eine Schleife»»!

. . . . -.5 . - ^ Gaze und Grosgrainbm!
Kr . 14. Kut UUZo->slr -°bsm StrobgsSsobt . langen , ausgefch

ten Enden und ein Tr
aus grünen Gräsern und Marguerites ..'

h Nr . 7. Hut aus schwarzem Roßhaargeflecht mit SCeir
breitem schwarzem Sammetband , schwarzen Straußfedern nnd eine

W ) Mohnblume mit lang herabhängendem Zweige in der Weise dc
Abbildung garnirt.

UWs Nr . 8. Hutausschwarzemenglischcm Stroh 'gcflecht « '
Garnitnr von schwarzem Grosgrain-

Reiherfedern , Strauß - »MWiK
federn, rothen Blumen.

Nr . 9. Hut mit
Revers ans brau nein I X

DWUiM englischemStrohge-
flecht . Am Außen-

i i XM .! rande ist der Hut mit Rt -ÄM 4. / / >
M Hl M braunem Sammet Wsi ' « sM »I
X eingefaßt , mit sol- F X ^ ».. ssWRi '.. g
DDW n chem sind auch / > -' V -'MA V I

die Revers bc-
^^ 'det. Die
"brige Gar - »
nitur besteht
in einem ^

nächst verbindet man  Fig.
und 2 je von i bis 2,

dann setzt man den so ver¬
bundenen beiden Theilen
rings am Außenrande,
auch längs der Schlitze,
einen etwa 3 Centimeter
breiten weißen Lüstrine-
strcifen ans der Rückseite
gegen, und ordnet die Ca-
pote am vorderen Rande,
Kreuz s auf Punkt s be¬
festigend, je in eine Falte.
Am Hinteren Rande ordnet
man  Fig . V "' zu beiden
Seite » der Hinteren Mitte
in Falten , indem man
Kreuz a auf Punkt a,
dann Kreuz d auf Punkt
d, Kreuz o auf Punkt o Kr . 4. Kar aus KossbaargsltscNt.
und schließlich Kreuz ä ^ ^
auf Punkt cl befestigt. Hat man auch  Fig.  2 am oberen Rande,
Kreuz auf Punkt befestigend, in 2 Falten geordnet , so verbindet man
Fig.  k ""' und .2  von 1 bis 3 und deckt diese Naht auf der Innen¬
seite mit eincin geraden Lüstrinestreifen , auf der Außenseite mit
einer Schleife . Schließlich bringt man nach Angabe der Abbildun¬
gen die übrige . Garnitur an und stattet die Capote je an der mit

Stern bezeichneten Stelle der
Fig . 1" mit Haken und Oese

" zum Schließen aus . Den
F - Ansatz des Hakens deckt

t / V , gleichfalls eine Schleife.. 'V'
5 / M l2ö,5Z°Z a.

i Hr . ! 'ÄUM U Nr . 3 — 14 . Stroh-
^ X. hüte mit und

Garnitur.

^ Diese Hüte
'j WU > > nno -.u '.n Tbei!

//Atz.  ans hellen!
.//Wl ? oder dunk-

/ WM / / / / lcm eng-

Kr . 9. Kut mit
Kevers aus euU-

lizobem Strobgeüsebt.
Kr . 8. Kut

aus eug-
lizoNeiu Strobßötteolit.

Kr . IS. Kroiuouaüsuau2ug
aus ? orca1.

Leluiiit und Nesckrsi»

1 ' 8uppl., Kr. IV,
tz I 'ils. 1i und 18. M

Kr . 16. kromeuassuauzu ^ aus kigue.
UoseiirgidunF: Vorder». 8. Luppi.

. Kr . 17. kromsuadenausug aus I,«i»va »i . ,
- Leliniit und LeseNr.: Vordors. <1. Lujip!., Kr. II , 1'iß

MWx ? U i Vi ^ i gewundenen Schrägstreifen und in Schl? !
» . il ! mit Enden aus braunem Sammet ; 5.

... - . Enden und mit einer braunen Seidenste?
garnirt . Braune Stranßfeder . SchwarzsÄ
nes Ntummiband dient zum Befestigen5

L Hutes.
' Tie Hüte Nr . 10 bis 14 sind ohneA

4 jM » WM»WU ' nitur.
- zHi - .-l ^ Nr . 1" . Hut ans gelbem englis^

Strohgeflecht.
. " I Nr . 11 . Pamelahut aus gelbem»''

liickem Sirotigeslecht. .
Nr . 12 . Hut aus Florentiner Sir». .
Nr . 13. Hut ans Brüsseler Stroh.

' V fl V Nr . 14 . Hut aus hellbraunem »-
lischem Strohgeflecht . Die hier abgelnl

n Hüte sind bei Metzenthin und Wo>̂
I>r^ ic> r- » ^ Berlin , Friedrichstr . 183, vorräthig . ^
Kr . 19. ? i'0M0llaÄkuau2UA aus batists -eoru . Lokuiti

unci ^ esêir.: Vorcisrs. cl. Lnp Xr. V, 13—15.

lischem Strohgefleckn an - Brü >"e!er oder ita - -- 1-
lienischem Stroh , aus Roßhaar n. s. w. Die / Atz H
Garnitnr besteht in Grosgrainband , Tüll , ,F V'̂ 'Ws ."
Sammet oder Gaze , in Spitze , Blumen,
Federn und dergl . W ?'

Nr . 3 und 4. Hut aus weißem
Roßtzaargcflecht mitGarnitur vonschwar ^ ' . "Xfs / '
zer Spitze , schwarzem, gemustertem Tüll , U
Schrägstreifen und Schleifen von blauem
Seidenreps und einem Tuff Kornblumen mit ^ . ih Xs sWDWM
Aehren . Schwarzes Gummiband dient zum 4. 7 . '.E ^ 5WM .̂ Mä 'DW« WDWt.
Befestigen des Hutes . Abbildung ?ir . 4 zeigt . ' Ms - H. ..
den Hut ohne die Garnitur . > M ^ .N

Nr . 5. Hut ansFlorentinerStroh , s
am Außenrande mit schwarzemSammet ein-
gefaßt . Die Garnitur bilden K Centimeter
breites maisgelbes Grosgrainband , maisgelbe
Seidcngaze , 'welche theils in Puffen arrangirt Kr . is . xromeuaSenav -ns aus i .siuvauä . soNniu

- uncl Lesern -. l X orilo : .?. cl. Xr . III , I 'i? . 9 unä 19.



Nr. 15—19. Verschiedene Promenadenanzüge.
Schnitt und Beschreibung : Vorder, ' , d. Tupp !., Nr . II —V . Fig . z— lö.

Nr. 29 und 21.
zur Garnitur von

Gegenständen und dergl.
Strick- und Häkelarbeit.

Nr . 20. Zwischensatz aus
Strick- und Häkelarbeit . Zu
Erstellung dieses Zwischensatzesstrickt
man zunächst den mittleren Streifen
mit einem doppelten Faden weißer
Slickbaumwolle Nr. 40 und 2 sehr
starken Stahlstricknadeln, wie folgt:
Ran macht einen Anschlag von 2 M. (Maschen), schlägt den Arbeitsfaden
einmal um die noch freie Nadel der rechten Hand und strickt die beiden

Xr. 20. 2ivisvtieusg.d? nur 0 :rruiiv.r
von uuä äergl.

Ltriok- uncl Uätrslardsit.

Ztr. 22. UeäsuNoii Tur Verzierung von ^ Ibumäeclieln,
Scdreivinnxxen nach äergt . Luiitskioliörsi.

Anschlagm. links zusammen ab; * hierauf wendet mau die
Arbeit, schlägt den Arbcitsfaden einmal um die freie Nadel
der rechten Hand und strickt M. und Umschlagfadcnder
anderen Nadel zusammcu links ab. Vom * wiederholt, bis
der Streifen die erforderliche Länge erreicht hat , dann wird
abgemascht. Hierauf häkelt mau mit Frivolitäteugarn Nr . 100
ans die Oesen an beiden Längcnscitcn des gestrickten Strei¬
fens je 1 Tour Kreuzstäbchcn, zwischen den oberen beiden Gliedern jedes Krcuz-
stäbchens stets 3 Luftmaschen(siehe die Abbildung).

Nr . 21. Gestrickter Zwischensatz . Den mittleren Streifen dieses Zwi¬
schensatzes strickt man wie den mittleren Streifen des Zwischensatzes Nr. 20 , doch
nicht mit doppeltem, sondern mit dreifachem Faden. Alsdann nimmt man die Oesen
an jeder Längcnseite des Streifens auf eine feine Stricknadel und strickt mit drel-
ljrtcm Häkelgarn Nr. 80 hin - und zurückgehend3 Touren , wie folgt: I . Tonr:
Aus jeder Oese1 M. rechts und 1 M. links. 2. und 3. Tour . 1 M. rechts au-Z
jederM. der vorigen Tour . Hierauf folgt noch1 Tour ganz rechts mit einfacher
Stickbaumwollc, dann wascht man lose ab.
M2«,SSV. SIZ M

Nr. 22 und 23. Zwei Medaillons zur Verzierung von Album¬
deckeln, Schrcibmaptzcn und dergl.  Buntstickerei.

Diese Medaillons, welche sich zu den oben genannten Zwecken verwenden lassen,
Xr. 24. Sälkle eines varäineu-
^ünlters aus Svkuurgsttselrt.

Xr. 23. Aeäaillou sur Versieruug voll ^.tbuuiäeckelu,
Sclireivwazixeu uucl äergl . Lantstiotrarsi.

psltcr weißer Baumwollenschnurin Flechtarbeit ausgeführt.
Zu seiner Nachfertigung überträgt man zunächst das nur zur
Hälfte gegebene Dessin der Abbildung Nr. 24 in ganzer Größe
auf Papier , heftet den Linien des Dessins folgend und nach
Angabe der Abbildung3 flach nebeneinander gelegte Schnüre
auf, deren Windungen mit Berücksichtigung der gleichen Ab¬
bildung ineinander zu flechten sind. Alsdann führt man längs

der noch freien Linien des Dessins zwei einzelne Schnüre durch die bereits festge¬
hefteten Schnurwindnngen, knüpft die Enden beider Schnüre au den Enden des
Gardincnhalters, wo dieselben etwa 25 Centimeter lang überstehen müssen, zusammen
und stattet sie nach Abbildung Nr. 55 je mit einer Quaste aus Flecht- und Häkel¬
arbeit aus. Hierzu passende Quasten brachten wir mit Abbildung Nr . 8 bis 12 auf
S . 2 dieses Jahrgangs . Dort wo die Schnurwindnngen sich kreuzen oder aneinander
treffen, werden sie mittelst einiger Stiche verbunden. Dann trennt man das Geflecht
von der Unterlage. Die Seite des Gardinenhalters , welche bei seiner Ausführung
nach außen gekehrt war, gilt nun als Rückseite. Beim Befestigen des Gardinenhal¬
ters um die Gardine knüpft man die Schnurenden nach Abbildung Nr. 55 in eine
Schleife. Nr. 50 zeigt einen zu farbigen Gardinen passenden Gardinenhaltcr. Mau
führt denselben in der mit Fig . 46 zur Hälfte gegebenen Form im Kreuzstich aus
Cancvas aus ; Fig . 47 und 4Ä zeigen zwei pulsende Dessins für die Stickerei; die
unter letzteren befindliche Zeichenerklärung nennt die Farben der Wolle und Seide.
Selbstverständlich hat man die Farben jedoch stets so zu wählen, daß sie mit der
Farbe der Gardine harmouircn. Den vollendeten Gardinenhaltcr versieht man mit

oder auch auf dem Boden eines länglichen
sind in Applications-, Stiel - und Plattsti

Körbchens angebracht werden können,
chstickerci herzustellen. Für den Fond

wählt mau beliebig farbiges Tuch,
Sammet oder Grosgraiu und führt
die Applicatiousarbeit mit Tuch,
Sammet und Taffctstückchcn in Far¬
ben, welche von dem Fond abstechen,
aus . Die Sticlstich-, Plattstich- und
point -russe-Stickcrci wird mit ver¬
schiedenfarbiger Cordounetseide gear¬
beitet. i-Z,°6S.

Der Sozar.

Xr. 21. 2v?isclieusa,r2 sur Lsruirur
von Väsedeße^eust^näen uuä äsrxl.

Ltriekardeit.

Der Gardinenhaltcr, welchen
die Abbildung Nr. 24 zur Hälfte i

Nr. 21, 55 und 56. Verschie¬
dene Gardincnhnlter.

Schnitt und Dessins : Rucks, d. Suppl .,
Nr . XVIII . Fig . 46—48.

ac Abbildung Nr. 55 verkleinert zeigt,
Originalgröße darstellt, ist mit geklöp-
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Kattunfutter von passender Farbe und rings am Außenrande
mit Schnur. An den Enden des Gardincnhalters muß die Schnur
etwa Sä Cent, lang überstehen und in eine Quaste ausgehen. Man
knüpft die Schnüre in der Weise der Abbildung Nr. 56 in eine
Schleife. Die Abbildungen Nr. 56 und 54 zeigen zwei zu diesem
Gardincnhalkcrpassende Quasten.

)20.0V4' I

Nr. 25. Alpha¬
bet zum Zeich¬
nen von Wäsche-
gegcnstiinden.

Die Buchstaben
dieses Alphabets
können zum Zeich¬
nen von Taschentü¬
chern, Bettwäsche,
Handtüchern,Tisch¬
tüchern, Servietten
und dergl. dienen.
Mau kanu die

Buchstaben im
point -rnsLv-,

schrägem Sticlstich
oder auch in Stepp¬
stichstickerei herstel¬
len und zu ihrer
Ausführung Stick-
baumwollc, rothes
Garn oder schwarze
Seide verwenden.

I2S.V55) 6.

D.

Xr . 26 . Xaarkrisnr mit rteobteueüiAuon uaä
lloitkürs aus LauS uuä ? eäern . Vorcksrnnsiobt.

<Xier-u Xr. 27.)

z«-

Xr . 28 . Xnarkrisar mit ? ieovteuoiiißuoll.
Vorciornnsiobt. <tiier ?.u Xr . 29.)

Nr. 26—35. Haarfrisuren und Coiffiirrn(Haargarnituren).
Diese Haarfrisurcn können sowohl nur aus "eigenem Haar, als auch mit Hilfe von ange¬

steckten Flechten, Locken und dergl. hergestellt
werden, je nachdem man mehr oder weniger
starkes Haar hat.

Nr . 26 und 27. Haarfrisur mitFlcch-
tcnchignon und Coifsürc aus Band und
Federn . Das Bordcrhaar ist über Cröpös
arrangirt , und zwar ist dasselbe in der vorde¬
ren Mitte aufwärts gekämmt, während es an
den Seiten der Stirn in der Weise der Abbil¬
dung aufliegt. Chignon aus Puffen, festgestell¬
ten Locken und dreisträhnigen Flechten (s. d.
Abbildung Nr. 27). Die Coiffürc ist aus brei¬
tem rothem Sammctband, weißen Straußfedern
und starker Goldcorde in der Weise der Abbil¬
dung hergestellt. Scuenkämmc aus Schildpat.

Nr.  28  uud  29.  Haarfrisur mit Flcch-
tcnchignon. Das Bordcrhaar ist theils an
den Seiten über Cröpvs aufwärts gekämmt,
theils in der Weise der Abbildung in einen Kno-

Nr . 32. Haarfrisur aus Haarpuffen und
schlei fen . Der Chignon besteht aus mehreren über Crep^
arrangirten Haarschleifen, das gewellte Bordcrhaar ist in
Weise der Abbildung aufwärts gekämmt; in der vorderen
mehrere kurze festgestccktc Puffen, welche durch eine längere, d»
Quere nach angebrachte Puffe begrenzt werden (s. d. Abbildn»̂

Nr . 33 und 34. Haarfrisur aus umeinander V
wundenen

Haarsträhne
und angesteckt
Chignon. Das» !
wellte Vordcrha»
ist über Crepös»
rangirt und lim
vorn der Stirn ei
während es an d»
Seiten zurück»
kämmt ist. Zzi
Hinterhaar ist jx
der Mitte gejP
tclt ; jede Hälften
mit den betreffe»
den Enden
Vordcrhaars
gleich in 2
starke Strähne »
theilt, welche um
dann lose nme»
ander gewund«
hat. Diese gen»»
dcnenSträhnc wr
den in der hink
reu Mitte gekrW
und kranzartig»»
den Kopf geliA,
doch so, daß sie ds
Nacken in da
Weise der AM
duna Nr. 34 l»x

anfliegen. Außerdem müssen dieselben den Ansatz eines angesteckten Chignons decken. Letzterer bestes
aus einem Schildpatkammvon der auf Abbildung Nr. 34 ersichtlichen Form , welcher mit eim
Haarsträhn durchflochtcn ist.

Nr . 35. Haarfrisur mit Lockenchiz^
non und Blumencoiffüre . Das Bord»
haar ist über Crspos aufwärts gekämmt, dx
Hinterhaar in längere und kürzere Locken er
rangirt . Coiffüre aus einzelnen Vergißmw
nichtzweigen.

I2S.S24—20. S2S- 5»; 1.

Nr. 36. Gartcnhut aus Cambric.
Dieser Hut aus weißem Cambric ist ack

einem viereckigen Stofftheil von 64 Centimets
Breite und Länge arrangirt und mit m
Taffctbändern versehen. Zu Anfertigüng  da
Hutes stellt man zunächst den Fond her; « '
schneidet für diesen aus Steiftüll in doppelt»
Stofflage einen 22 Cent, breiten, 26 Cent,
gen Theil , welchen man an dem einen O«
rande, 6 Cent, von jedem Längenrandce»t

Xr . 29 . ' Xaarkrisur mit kleviitonedi ^ nou.
Rüoünnsiolrt . Xr. 28.)

llaarkrisar aus ßevsiitem aviAuou
uuä I -odcen.

Laarkrisur aus kutkvll uuu
I-ookeu.

Xr . 27 . Xaarkrisur mit ? iociitsucüiAll0ll
uuä ttoitkürs aus Lauä uuä ? säsru.

Iluoteansiobt . xr . 20.)

tcn geschlungen; dieser Knoten
liegt einem bandcauartig an¬
gebrachten gewellten Haar-
strähn auf. Chignon ans drci-
strähnigcn Flechten in der
Weise der Abbildung Nr . 29
arrangirt.

Nr . 30. Haarfrisnr
aus gewelltem Chignon
und Locken. Das gewellte
Hinterhaar ist über Cröpös
aufwärts gekämmt; der Stirn liegen einige kurze Löckchen auf,
das gewellte Hintcrhaar ist in der Weise der Abbildung in einen
Chignon arrangirt ; diesem Chignon liegt ein Tuff aus längeren
und kürzeren Locken ans. An der linken Seite eine lange Locke.

Nr . 31. Haarfrisur aus Puffen und Locken. Das
gewellte Bordcrhaar ist in der Mitte gescheitelt und liegt der
Stirn auf , seine Enden sind mit dem Hinterhaar zugleich in
Puffen und einen Knoten arrangirt . An der linken Seite einige
Locken.

Xr . 32 . Uuurkrisur aus kluurxutkeu
uuä Xuursvüloikeu. Luurkrisur aus umkiuuuäer Aevuuäeueu

lluurstrukueu . Fsitoimnsioirt.
(Hierzu Xi'. 34.)

Ar . 34 . Raai -krisur aus umkiuauäer sse-
vvuuäeueu Laarsträkueu . liüekluisiekt . s

(2u Xr . 33 .)

fernt, je in eine1 Cent, t^
Falte ordnet. Nachdem M-
den Stciftüllfond rings sr
Außenrande, sowie6 W
von diesem entfernt mit A«
sponnenem Draht versehen
faßt man ihn mit einem An¬
streifen ein. Auf dem io
gestellten Fond (der in Fal-s
geordnete Querrand bildetu
Hinteren Rand dessclbent e-
rangirt man nun den rings ff

Xr . 35. Xuurkrisur mit I -oclreucliigmzii
uuä Liumeucoitküre.

Außenrandc 1 Cent, breit umgesäumten Cambrictheil. Dic>c
Stoffthcil legt man so auf den Fond , daß die eine Ecke desselbi-
dem vorderen Rande des Fonds 16 Cent, lang übersteht; dieser-
legt man nach der Rückseite des Fonds um uud befestigt sie )
einigen Stichen. Dann legt man auch die Seitcnränder des Zts.
theils nach der Rückseite des Fonds um und ordnet sie
je in eine keilförmige Falte , welche man an den vorderen
des Fonds und 16 Cent, von diesen entfernt am Seitcnrande
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Fonds befestigt. Ferner ordnet man den Stofftkeil in r - .
Mitte, 36 Cent, von der Hinteren(unteren) Ecke entkernt
z Cent, tiefe gegen einander gekehrte Falten d/rc.? m" -- ^

Us Gliche je 3 Cent, weit von einander entfernt sein »,i n
d-i den beiden Scitenecken des Stofftheils befestigt ii,an so "
'1l langes, 6 Cent, breites rosa Taffetband. Diese ^ ^
gi) i„ der Weise der Abbildung in der Hinteren "

oberhalb der daselbst ^ '" e des Hutes
^ ^ befindlichen Falten in
i» eine Schleife gebunden.
' zwli-schchverneliliuau

! den Hut mit den Binde- M '/ '
.k> bändcrn, welche man je
'V' 6 Cent, vom Seiten- ^ ,MW

rande und 13 Cent.
m vom vorderen Rande
if!> des Fonds entfernt auf V, bHMW -(FVjM

derJnnenseitedesselben i/A M kÄ
,« befestigt. ör . / MMUW
h» M 'MV ' iV

stl Nr. 37- 39. Vcr- ^ ß
d'- schicdene Garten - DA

Xr. 37. lZartenknt ans dluli.
Loiiniit unN IZescUrcNniiiF: NitoUs. a. Fupw

Xr. XVI, INg. 4Z unä 44.

It aus Auii . ,̂3 bis 46 zn-
loiiz. a. Luppi., Xr. XV, sammengenäht,
a 42. sg setzt „mn

ihnen am unte¬
ren Rande und längs des Schlitzes einen
etwa 1 Cent, breiten Mullstrcifen auf der
Rückseite gegen, versieht sie mit der Garni¬
tur , ordnet sie am oberen Rande, Kreuz
auf Punkt befestigend, in eine Falte und
fügt sie den Ziffern gemäß in das passe-
poilirte Aermelloch. Knöpfe und Knopflö¬
cher dienen zum Schließen der Jacke. Hin¬
ten am Taillenabschluß der Jacke deckt man
die Naht nach Abbildung mit einer Schleife
von lila Tastet.

Nr . 44. Kleid mit Doppelrock und
hoher Schoßtaille nebst Westentheilen aus
grauem Izatists -cko-Iains . Die Garnitur
bilden Röllchen aus gleichem Stoff und
graue Seidenfranze. Vorn am Halsans¬
schnitt eine Schleife von rothem Bande,

iso.sss; 1-

Nr. 41. Xiolinkragsn uns Anll rnlt Lanägarnitnr.
Lolinitt: Vorclers. cl. Luppl., Xr. VIII, Xi?. 22.

Nr. 45. Taschentuch mit Frivolitiitcnbordüre.
Das Taschen¬

tuch, von wel¬
chem Abbildung
Nr . 45 einen
Theil in Origi¬
nalgröße zeigt,
ist ans feiner

Batistlein¬
wand, am Au-

ßcnrande
schmal gesäumt
und mit einer
Bordüre aus
Frivolitätenar¬
beit begrenzt.
Man schürzt
dicBordüreniit
Frivolitäten¬

garn Nr. 12»
und mit 2 Fä-
den(Schiffchen)
wie folgt:Man
beginnt mit den
durch Bogen

verbundenen
dreiblättrigen

Figuren am
oberen Rande
der Bordüre,
knüpft beide

Arbcitsfäden
zusammen und
arbeitet zu¬
nächst * nur
mit einem Fa¬
den, 1 Ring
aus 2 Dpk.
(Dpk. , d. h.
Doppelknoten,
1 Knoten links,
1Knoten rechts)
und 5mal ab¬
wechselnd1 P.
(Picot) 2Dpk.;
dicht an diesen
Ring arbeitet
man noch 2

eben solche
Ringe. Nach

Ausführung

Nr.42—44.
Haus- und
Gescllschafts-
anziigc für

Damcn.
Schnitt: Vorders.
d. Suppl., Nr.

VI. Fig. lg—20.
Nr . 42.

Kleid mit
eckig ausge¬
schnittener

-Schoßtaille
von weiß und
blau gestreiftem
Fouiard mit
°Schrägstreifcn

von blauem
Tasfet garnirt;
letztere sind an
beiden Längen-
seiienmitPasse-

poil ohne
Schnureinlage
begrenzt. Am
Halsausschnitt
und ainAnßen-
rande des Scho¬
ßes und dcrAer-
mcl einäplissö
gefalteter Fou¬

lardstreifen.
Chemiset und

Aermel aus
Mull undStik-
kerei. Hut von

englischem
Stroh gesiecht

mit blauem
Grosgrainband

und blauen
Blumen;blauer
Sonnenschirm
mit weißem

Futter.
Hr. 44. Xleiä mit Voxxelrovk nnä Köder

Sokosstaille von batiste -äs-Iains.
Xr. 43. Xleiä von Laiket, ansvkliessenäs lacke von Null.

Lelivitt: Voräers. ü. Luppl., Xr. VI, XiA. 16—2V.
Kr . 42—44. Ilnns » null l-esollsrlinktsnniiiiFo kür Dninoii

Xr. 42. Xlsick mit ecki^ ans^escknit.
tener Scdosstaille von Xonlarä.
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Rr. 46. Vrsllze zur Lsrllitur voll Rett-
äecken, Rouleaux unä äergl . Lctzürz-

nnck Räkelurpeit.

des dritte» Ringes schlingt man dem ersten Ringe an , dort
wo dessen Knotenreihe geschlossen ist, wendet die Arbeit nnd
schürzt nnn über den zweiten Faden (Einlagefaden) einen
Bogen aus 2 Dvk,, und 7mal abwechselnd1 P ., 2 Dpk.; die
Arbeit gewendet und vom * weitergehend wiederholt, doch
hat man die dreiblättrigen Figuren in der Weise der Ab¬
bildung aneinander zn schlingen. Außerdem hat man
in dieser wie in jeder folgenden Tour der Bordüre die
Eckfignren nach Angabe der Abbildung zu bilden
Im Anschluß an diese Tour arbeitet man eine Tour
aus einzelnen Ringen und Bogen. Man knüpft
dazu beide Arbeitsfäden zusammen, * schürzt
zunächst nur mit 1 Faden 1 Ring aus
1 Dpk. , 4mal abwechselnd1 P ., 2 Dpk.;
dem mittleren P . eines Bogens der
vorigen Tour angeschlungen, 4mal
abwechselnd2 Dpk. , 1 P .; dann
noch 1 Dpk. Dicht auf diesen
Ring folgt nnn , nachdem die
Arbeit gewendet ist, 1 Bo-
gen aus 2 Dpk. nnd 5mal -K" -
abwechselnd1 P ., 2  Dpk.
(Die Bogen werden stets
über den Einlagefaden ge¬
arbeitet.) Die Arbeit gewen¬
det nnd vom * weitergehend
wiederholt. Dieser Tour schließt
sich eine Tour aus dreiblättrigenFi¬
guren nnd Bogen an , welche wie die
l . Tour hergestellt wird. Die dreiblättri¬
gen Figuren werden den Bogen der zweiten
Tour nach Abbildung angeschlungen. Im An¬
schluß an die Bogen der zuletzt beschriebenenTour s
arbeitet man nun eine Reihe einzelner Rosetten,
wie folgt: Man knüpft beide Fäden zusammen nnd
schürzt zunächst nur mit 1 Faden : 2mal abwechselnd
2 Dpk., 1 kleinesP .; dann 2 Dpk., 1 langes P ., 2mal ab¬
wechselnd2 Dpk., t kleinesP .; zuletzt noch 2 Dpk. Diese
Kuotenreihc schließt man zum Ringe, wendet die Arbeit, arbei¬
tet dann über den Einlagefadcn einen Bogen aus 2 Dpk. und

7mal ab¬
wechselnd1
P ., 2 Dpk.:
dicht daran
noch 3mal ab¬

wechselnd
einen Ring,
einen Bogen
wiezuvor;bei
Ausführung
jedes Ringes
hat man je¬
doch, anstatt
dessen langes
P . zu bilden,
dem langen
P . des ersten

» Ringes anzu¬
schlingen. Nach Ausführung des vierten Bogens
schlingt man die Arbeitsfäden dem ersten Ringe
dort an , wo dessen Knotenrcihe geschlossen ist,
knüpft sie zusammen und schnei¬
det sie ab. Hierauf werden beide
Fäden von Neuem zusammen¬
geknüpft und dem mittleren P.
des nächsten der eben gearbeite¬
ten Bogen angeschlungen; als¬
dann schürzt man mit beiden Fä¬
den einen Bogen aus 1 Dpk.,
4mal abwechselndl P ., 2 Dpk.,
dann noch 1P ., 1Dpk., * schlingt
die Arbeitsfädcn dem letzten P.
des zuvor erwähnte» Bogens
der vorigen Tour und zugleich
dem1. P . des folgenden Bogens
au , derartig, daß beide P . zu-
iammcngefaßt sind (s. d. Abb.) ,
arbeitet einen Bogen wie zuvor,

schlingt dem mittlerenP . des zuletzt erwähnten Bogens
der vorigen Tour an , schürzt wiederum einen Bogen,
nnd wiederholt weitergehend vom *. Am Ende der
Tour schlingt man die Arbeitsfädcn demselbenP . an,
welchem mau am Anfange der Tour angeschlungen hatte,
knüpft sie zusammen und schneidet sie ab. Bei Aus¬
führung der letzten Tour jeder Rojctte schlingt man
letztere nach Angabc der Abbildung aneinander und
an die Bogen der 3. Tour der Bordüre. Schließlich
arbeitet man im Anschluß au die Rosetten noch3 Tou¬
ren versetzter Bogen nach Angabc der Abbildung;

diese Bogen
zählen je nach

den Zwi-
schcnränmcn,
welche sie

füllen sollen,
.mehr oder
weniger Dop-
pclknotcnund
Picots lsiehe
die Abbil¬
dung) und

werden nach
Abbildung
aneinander
geschlungen.
Man kann

die vollendete
Bordüre dem
Saum des
Taschentu¬

ches mittelst
einzelner Pi¬
cots in der
Weise der

ür . 47 . Rrauze zur karnitur von Rett-
äeokell , Rouleaux unä äergl . kleelit -,

Loliürz- nnck Häkelarbeit.

Ur . 4S. kskäkelts Rosette zum ^usansinellserzell
zu Decken , zur Karnitur von Dinierten eto.

Abbildung annähen oder man kann das Taschentuch auch rst»-,
um langucttircn und hierbei zugleich die Frivolitätenbor^
befestigen.

t26,164) l'

Nr. 16 und 17. Franzen zur Garnitur von
decken, Rouleaux und dergleichen.

Schürz-, Flccht- und Häkelarbeit.
Diese Franzen sind aus weißer Baunnvoll.-

schnür und Frivolitätengarn Nr . 50 hergestellt
Nr . 46. Für die Bordüre dieser Fr«,,

richtet man zunächst2 etwa 220 Centime
lange weiße Baumwollcnschnürc von(

auf der Abbildung ersichtlichenSkr
her, knüpft dieselben in ihrer Wh

zusammen, legt die4 Schnürend-
flach nebeneinander und schliß

^ nun das l . und 3. Schne-
ende, dann auch das

und 4. SchnürendeM
einander. - Hj^

schlingt man wiederk
eine (mittlere) der M

umeinander gewundenenk
den Enden um das äußereK

andern beiden Enden, schlingt dw
auch die beiden übrigen Enden in¬

einander und wiederholt weitergehe,;
vom Die beiden mittleren Sch«.

müssen sich stets in der Weise der Abdil
dung kreuzen. Hat man die Schnüre tu!

braucht, so näht man jedem Schnürende eine«z
erforderlich lange Schnur an , auch kann manW

der zwei nur 220 Cent, langen Schnüre, zwei bedi:
tcnd längere Schnüre nehmen, jedes Ende derselbenr

einem Knäuel aufwickeln, dann die Arbeit mit diesen KiM
ausführen. Ist die Bordüre so lang, wie man die Fn>x

wünscht, so führt man an deren beiden Längcnjeitcn eine Rnj
Languettenschlingen gleichfalls mit der erwähnten Schnur is

Schließ¬
lich häkelt

man mit Fri-
volitätcngaru
1 feste Ma¬
sche um jede
Languetten-

schtinge da¬
selbst und

knüpft um die
Languetten¬
schlingen an
dem unteren
Rande der

Bordüre nach
Abbildung

einzelne
Strähne aus
Frivolitätengarn.

Nr . 47. Für die Bordüre dieser Franzc stellt
man zunächst nach Abbildung  2  erforderlich lauge

dreisträhnige Flechten ausBanm-
wollenschnur her, verbindet diese
nach Angabe der Abbildung mit
gleicher Schnur und schürzt um
die äußeren Glieder der einen
Flechte Languettenschlingen aus
Schnur. Dann häkelt mau mit
Frivolitätengarn um jedes äu¬
ßere Glied der oberen Flechte
(oberer Rand der Bordüre) 3
feste Maschen, und knüpft um
jede Languettenschlingc an dem
unteren Rande der Bordüre
einen Strähn Frivolitätengarns
(siehe die Abbildung).

II5.S6». es; D.

Nr.18. Gehäkelte Rosette zumZusammcnschl
zu Decken, zur Garnitur von Lingerien»

Je nachdem man diese Rosette mit feinerem ok
stärkcrem Garn arbeitet, kann man sie zur Gariiik
von Lingerien oder zu Decken verwenden. Das Och
nal ist mit Frivolitätengarn Nr. 60 gehäkelt. Mai0
ginnt die Rosette von ihrer Mitte ans mit einem Aj
schlage von 3 M. (Maschen), schließt diesen mit 1sl!-
(festen Kettenmasche) zur Rundung und häkelt d«
3 Touren f. M. (fester Maschen), in welchen man dn
artig zuzu¬
nehmen hat,
daß der Hä-
kcltheil sich
weder faltet
noch spannt.
Am Ende der
3. Tour hä¬
kelt man 1 f.
K.;dicseTour

muß ein¬
schließlich der
erwähnten
K. 24 M.

zählen.
4. Tonr : 1
St . (Stäb-
chenmaschc

aus jede M.
der vorigen

Tour (statt
der ersten St.
arbeitet man
drei Lnft-
inaschcn),

4g. Dleuailloll zur Verzierung von Hotizküolieru,
Ligerreutusokeu unä äergl . Lriutstiekeroi.

Hr. 51. Reklsiäung ZUM Deckel voll kebotbückerll, Ribelu unä äergl.
Applications - uncl Lillzerstickeroi.

I7r. 50. Aeäuillon zur Verzierung von XotizdüokelK
Ligarrentssodeu unä äergl. Lnntstieksrsi.
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imcl, jeder St . folgt 1 Luftin . Am End - der Tour häkelt man
, s K. auf die 3. der 3 Luftm ., welche als t . St . galten
. zour : l f. M . um die nächste Luftm . der vorigen Tour , 21 Luftm.
."die 1 ersten derselben gelten als doppelte St .) , 3 f. K. auf die 7..
a und 5. der 21 Luftm . (vom Anfange gezählt ) , hierdurch ist eine
u'uftm .-Schliuge  gM ^ t . Alsdann arbeitet man * 2 Luftm ., 1 dop

^UstlIi.' 5̂Ü)UNge geviivci isi. ivic
verholt. Zuletzt schlingt man der -1. der am Anfange
der Tour gehäkelten 21 Luftm . mit 1 f. K. an.
u Tour : * 3 f- M . auf die nächsten 3 Luftm.
der̂ uächsten Schlinge ses sind dies die 3 Luftm .,
auf welche die 3 f. K. gehäkelt worden sind) ,
l8 f. M . um die folgenden 14 Luftm . , doch hat
mau nach Ausführung der 3. , 6. , 9. , 12. und
id. f. M . je 1 Picot aus : 4 Luftm . und 1 f. K.
in die zuletzt gearbeitete f. M . zu bilden ; außer¬
dem hat man nach Ausführung der 1k . f. M.
i doppelte St . in die 7. Luftm . der folgenden
Schlinge zu häkeln (die ersten 3 Luftm . der
Schlinge, auf welche man die 3 f. K. gehäkelt
yat, sind mitgezählt ) . Nach Ausführung der 18.

dr f. M. häkelt man 3 f. M . auf die nächsten 3 s. K.
ed: der vorigen Tour , dann 3 f. M . um jeden der fol¬

genden beiden Luftm .-Bogen . Vom * weitergehend
wiederholt. Am Ende der Tour schlingt man der

101

mit Silberstickerei und Plattstichstickerei von vensee Cordonnetseide
verziert . Wünscht' man die Stickerei zum Deckel eines größeren
Gebetbuches zu verwenden, so vergrößert man den Fond ringsum
in erforderlicher Weise, auch kaun man die Stickerei nach Belieben
auf beiden Dcckelthcileu oder nur auf dem oberen Deckeltheil an¬
bringen . Zu Herstellung der Bekleidung richtet mau beide Decket-
thcile und den Rücken im Zusammenhange in erforderlicher Größe

aus pensee Grosgraiu her , klebt dem Theil dann nach Ab¬
bildung den pensee Sammet mittelst Gummi -arabicums ans

(der Sammet wird für beide Dcckelthcile im Zusammenhange
hergestellt , setzt sich also längs des Buchrückens sort)

und überträgt dann das Dessin auf den Fond . Die
Blätter , Stiele und Rauken arbeitet man im
Platt - und Stielstich mitSilberfadeu , die Blüthen
theils mit Silbercautille , theils mit Silberfaden
im Plattstich , Stielstich und point -rnsse . Die
dunkleren point -ruses -Stichc , welche den Kelch
der Blüthen umgeben , werden mit pensee Cor¬
donnetseide ausgeführt . Mit solcher Seide arbei¬
tet mau auch die dunkleren Blätter und Stiele
der mittleren Dessiufigur . Statt des Silberfa-
deus und der Silbercautille kann man auch Gold¬
faden und Goldcantillc wählen . Eine Anleitung
zur Gold - und Silberstickerei brachten wir aus
S . 20ö und 207 des Bazar 18K9.

D.

1. M .derselben Tour mit
1 f. K. an , schneidet den
Faden ab und befestigt ihn.
Wünscht man derartige Ro¬
setten zu einer Decke zusam¬
menzusetzen, so arbeitet man , um
die freien Räume zwischen den zu¬
sammengenähten Rosetten zu füllen,
kleinere carreauähnliche Rosetten,
wie folgt : 6 Luftm . , 1 Picot aus
4 Luftm . und i f. K. in die 1. der
4 Luftm . , 2 Luftm . , 1 St . in die
1. der 6 Luftm . , dann noch 2mal
abwechselnd 1 Bogen aus 2 Luftm .,
1 P . und 2 Luftm . 1 St . in die
I . der 6 Luftm .; hierauf noch 1 Bo¬
gen wie zuvor , 1 f. K. in die 4. der am Beginn der Rosette gehäkel-

52 — 54 . Kaffeewärmer.  Häkelarbeit.

Hr . S2 Latkesvärinsr . Häkelarbeit . Iklicr-li Xr. 5Z aiicl öl.)
Loknitt: Voräsr.-;. ä. Luppl., Av. IX, Z?iZ. 23.

Xr. 54. Haasts aus vastor-
volle . <I?>I Xr . 82 und 5«,>

OriAinal ^ rösse.

ten 6 Luftm . (vom Anfang gezählt ) ,
als 1. St . gelten , 3mal abwechselnd
1 Bogen aus 9 Luftm ., 1 St . auf
die folgende St . der vorigen Tour;
zuletzt 9 Luftm . und
der 3. der am An¬
fange der Tour ge¬
arbeiteten 3 Luftm.
mit 1 f. K. ange¬
schlungen. 3. Tour:
12 f. M . um jeden
Bogen aus 9 Luftm .,
nach der 3., 6. und 9.
f. M . jedes Bogens
stets 1 P . aus 4
Luftm . und 1 f. K.
in die zuvor gear¬
beitete f. M . Hiermit
ist die kleine Rosette
vollendet.

2. Tour : 3 Luftm . , welche

...

^ »x  xV »ZS »Z»x»x»x»x»5

Nr. 49 und 59 . Medaillons zur Verzierung von
Notizbüchern, Cigarrentaschen und dergl

Buntstickerei.
Diese Medaillons , welche in Applications - , Platt -, ,

Stiel-, Stepp - und Knötcheustichstickerei ausgeführt wer - / »
den. arbeitet man auf einem Fond von Tastet , At - /
las , Sammet oder Leder mit verschiedenfarbiger
stärkerer oder feinerer Seide . Die Ausfüh¬
rung der Stickerei ist aus den Abbildungen
deutlich zu ersehen. iss.ozi- sz) 9.

Nr. 51. Bekleidung zum
Deckel von Gebetbüchern,

Bibeln re.
Applications- und Silbcr-

stickerei.
Die Bekleidung

istaus penseeGros-
grain und pensäe
Sammet h<
gestellt und

Echnitt: Vorders. d. Suppl.,
Nr. IX, Fig. 23.
Das Original ist

im tunesischen Schlingenhä-
kelstich mit Castorwolle in 2

Nüancen Braun gearbeitet und
in der Weise der Abbildung Nr . 52
nnt gehäkelten Schnüren und
Quasten aus solcher Wolle ver¬
ziert . Zu Nachsertiguug des Ori¬
ginals schneidet man aus Gaze in
doppelter Stofflage , braunem
Kaschmir und Watte nach  Fig . 23
sechs Theile ; dann legt man die
Watte zwischen beide Gazetheile,
heftet dem einen Gazetheil den

Kaschmir auf und durchnäht die mehrfache Stofflage in Carreaux.
Hierauf verbindet man die 6 Theile au ihren Seitenrändern , so

daß die Nahteinschläge sich auf der
nur mit Gaze bekleideten (äuße¬
ren ) Seite des Kaffeewärmers be¬

finden , zupft die
Watte aus den

Nahteiuschlägeu
und staffirt ani un¬
teren Rande des
Kaffeewärmers die
mehrsache Stoff¬
lage gegeneinander.
Für die gehäkelte
Bekleidung stellt
man 6 Theile von
der mit  Fig . 23

gegebenen Form
her . Mau beginnt
jedenTheilvondem
wörtlich bezeichne¬
ten unteren Rande

der  Fig . 23  aus mit einem er-

Hr . 53. yuasto aus llaslor-
volle . 1? II ss.>

Ori -ftnul -rrösss.
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forderlich langen Anschlage (am Original 23 Maschen) von . .
hellereu Wolle . Auf diesen Anschlag häkelt man mit der glei

chen Wolle so viele Musterrcihcn im erwähnten Häkelpich, bis
man bis zu der auf  Fig . 23  vorgezeichnetcn glatten Linie ge¬

langt ist. Der Schlingeuhäkelstich wird wie ' der gewöhnliche
tunesische (Victoria -) Häkelstich gearbeitet , nur hat man

in der  2.  Tour jeder Musterreihe nach je 2 Maschen
1 Schlinge aus 7 Luftmascheu zu häkeln; diese

Schlingen müssen in den folgenden Mustcrreihen
versetzt treffen , man hat demnach stets abwech¬

selnd in der einen Musterreihe die Schlingen
vor dem Abwäschen jeder zwcitfolgendcn

Masche, in der folgenden Musterreihe
nach dem Abwäschen jeder zwcit-

folgcndeu Masche zu bilden . An
den Seitcuründern der Arbeit

hat man, der Form des
Schnittheils entsprechend,

. X zuzunehmen . Den Theil
I ^ ^ IM " ! 55 ^ X " U der glatten Linie

X ^sss :.

der  Fig . 23  bis
zu der oberen

Spitze arbeitet

MM » »IM »̂:
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cher Weise
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Hr . 57. vesslu 2U einer ruuäsn risokäeolls in ? llstarbslt . Vierter Tüsil.
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Nr. 58—63. Turn- und Sommer-
anzöge für Knaben und Mädchen

Schnitt und Beschreibung: Rucks, d. Suppl.,
Nr. X—XIV. Fig. 24—40.

Nr. 60. rnrnnnznß kiir blüiiclisn von 8—10 Isim:
. Lebnitt nnck ZZescbröibung: Ztkielrs. ck. Luxpl, Xr. XI

Notiz . rig. 28 unck 2g.
Die nächste Arbeitsnummer enthält eine reiche Auswahl von Prm

naden-, Haus- und Gesellschafts-Anzügcn für Damen und Kinder, Mamele
Fichus, Capoten, Jäckchen, Kindcrtaschcn, Gartenhandschuheu. s. w. M
den Handarbeiten nennen wir
besonders verschiedene Bälle,

Ballschläger, Reifenspiel,
Springtaue und dergl., Leib- MMWeMW
binden, Bekleidungen zu Toi-
lcttcnkissen, Reisetaschen und - 'WWM
Stickereidessins. s,

Nr. 61. kür Xn̂ ven voll7—i) Isdren.
Ldinitt und Leselir.: Uüelcs. 6. Luxxl., Xr. XIII, 34 und 35.

Xr. 62. kür Xnadeu von 10—12 lakreu.
Leünitt und LegLÜreidunZ: Rüelis. d. Luxpl., Xr. XIV, 36—10.

Xr. 63. Durnav̂u^ kür Xnaden von 10—12 lakrev.

Hierbei ein Supplement, Schnittmuster enthaltend.
Verlag der Bazar - Expedition in Berlin , 20 Unter den Linden . Rcdigirt unter Verantwortlichkeit der Verlagsbuchhandlung . Druck von B . G . Teubner in Leipzig.
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